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Eröffnung ({es Landtages 
mit Thronrede Seiner Durchlaucht des Landesfiirsfen Franz Josef II. 

Gestern Mittwoch wurde der Landtag mit ei­
ner Thronrede Seiner Durchlaucht des Landes­
fürsten feierlich eröffnet. 

Kurz nach 8 Uhr fanden sich der Landesfürst, 
der Regierungschef und die Abgeordneten zu 
einem Gottesdienst in der Vaduzer Pfarrkirche 
ein, der von HH. Prälat Pfarrer Josef Henny ze­
lebriert wurde. 

Um 9.00 Uhr wurde der Landesfürst in Beglei­
tung von Regierungschef Alexander Frick im 
Landtagssaal empfangen, worauf Seine Durch­
laucht Fürst Franz Josef II. vor dem versam­
melten Landtage eine Thronrede hielt. 

Die Thronrede Seiner Durch-
laucht Fürst Franz Josef Ii. 
Meine Herren Abgeordneten! 

Gemäß den Bestimmungen unserer Ver­
fassung habe ich den Landtag heute zur Er­
öffnung der diesjährigen Legislaturperiode 
einberufen und werde zu diesem Anlasse 
in einigen Worten über spezielle Aufgaben 
und Probleme sprechen, die sich dem Land­
tag in dieser Sessionsperiode stellen dürften. 

Ich denke dabei vor allem an das Gesetz 
über die Invalidenversicherung, das dem 
Landtag zur Beratung und Beschlußfassung 
vorgelegt wird. Wir wollen zwar in Liech­
tenstein nicht jenen übertriebenen Typus 
des Wohlfahrtsstaates entwickeln, der den 
Individualismus und schließlich auch die 
Freiheit beschränkt, doch werden wir durch 
gesetzliche Maßnahmen Vorsorge treffen, 
um den Körperbehinderten wenigstens auf 
materielle Weise in ihrem Unglück zu hel­
fen. Es ist dies unsere Pflicht als Christen. 

Zu den Sozialgesetzen, die in näherer Zeit 
zur Behandlung kommen, gehört auch die 
Revisiion der Alters- und Hinterbliebenen­
versicherung. Der Landtag wird sich dabei 
vor allem mit de r  Frage zu befassen haben, 
bis zu welcher Höhe im Rahmen des Mögli­
chen die auszuzahlenden Renten hinaufge­
setzt werden können, eine Angelegenheit, 
an der große Kreise unserer Bevölkerung 
lebhaft interessiert sind. 

Eine weitere Angelegenheit, die in die Zu­
ständigkeit des Landtages fällt, betrifft die 
rechtliche Stellung nicht katholischer Reli­
gionsbekenntnisse in unserem Lande. In Ar­
tikel 37 unserer Verfassung ist die römisch­
katholische Kirche als Landeskirche erklärt, 
doch wird gleichzeitig den Landesbürgern 
und auch den hier wohnenden Ausländerr 
die Bekenntnisfreiheit garantiert. Da in der 
letzten Zeit infolge des Zuzuges zahlreichei 
Ausländer die Gruppe andersgläubiger Chri­
sten sich in unserem Lande vergrößerte, so 
besteht von dieser Seite der begreifliche 
Wunsch, eine finanziell und rechtlich gesi­
cherte Grundlage zu haben, um ihr Bekennt­
nis leichter ausüben zu können. Infolgedes­
sen werden finanzielle, pädagogische und 
standesamtliche Fragen abzuklären sein. 

In dieser Sessionsperiode wird auch die 
viel besprochene Abänderung unseres Steu 
errechtes den Landtag beschäftigen. Da die 
Zeit für eine den wirtschaftlichen und so­
zialen Gegebenheiten entsprechende Neu­
fassung des Gesetzes offensichtlich noch 
nicht da  ist, so sollte eine Novellierung we 
nigstens die steuerliche Besserstellung der  
wirtschaftlich schwächsten Kreise und eine 

entsprechende steuerliche Entlastung der 
Familien bringen. Der Ausfall an Steuer 
müßte dann durch eine gewisse Mehrbela­
stung der finanziell Stärkeren hereinge­
bracht werden. 

Im Rahmen des im vergangenen Jahre be­
schlossenen Jugendschutzgesetzes wird sich 
die Notwendigkeit ergeben, einen Fachjuri­
sten bei der Regierung anzustellen, der den 
im genannten Gesetze umschriebenen Auf­
gabenkreis zu bearbeiten hat. Es wird txi$-
bei lim Zusammenhang mit der bereits ab­
gelaufenen Verwaltungsreform die Frage Ab­
zuklären sein, inwieweit dieser JurisJ gleich-; 
zeitig für die allgemeinen juristischen Fragjen 
der Landesverwaltung herangezogen wertferi 
kann. j ' 

Bevor ich meine Ansprache schliefe) 
möchte, tich hinweisen auf die großen Um­
gruppierungen, die jetzt in den gegenseitigen 
wirtschaftlichen Beziehungen der europäi? 
sehen Staaten vor sich gehen. Die europäi­
sche Wirtschaftsgemeinschaft der sechs 
Staaten ist bereits in Kraft getreten. Es gibt 
weite Kreise in Europa, die nicht nur eine 
enge wirtschaftliche, sondern auch eine enK 
gere politische Bindung und Zusammenarr 
beit aller europäischen Staaten anstreben. 
Unser Land hat auf der Basis von Staatsver­
trägen eine wirtschaftliche Union mit der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft abge­
schlossen, die s/ich — wie wir alle wissen — 
für die Wirtschaft unseres Landes in ausge­
sprochen positiver Form auswirkt. Die be­
rechtigten Interessen Liechtensteins wurden 
in den fast vier Jahrzehnten des Bestehens 
unserer Wirtschaftsunion von der um so viel 
stärkeren Schweiz immer in der loyalsten 
Form berücksichtigt. Falls die Entwicklung 
zur Zusammenarbeit der europäischen Staa­
ten weitergeht, wird der Entschluß Liechten­
steins, welchem der neuen Wirtschaftsräume 
es sich anschließt, zweifellos unter Berück­
sichtigung der so fruchtbaren Verbindung 
mit der Schweiz getroffen werden . Es wird 
aber Sache der Staatsführung sein darauf zu 
sehen, daß Liechtenstein in diesen neuen 

Gruppierungen den ihm zukommenden Platz 
als souveräner Staat einnehmen kann. 

Ich wünsche dem Landtag für die neue 
Sessionsperiode Gottes Segen und den Bei­
stand des Heiligen Geistes und erkläre die 
diesjährige Legislaturperiode für eröffnet. 

Namens des Landtages richtete hierauf 
Fürstl. Justizrat Dr. Josef Hoop als Altersprä­
sident eine Dänkesadresse an  den Landesfür­
sten. Im Anschluß daran wandte sich der  Al­
terspräsident mit folgenden Worten an die Her­
ren Abgeordneten: 

Rede des Alterspräsidenten 
FUrstl. Justizrat Dr, Jose! Hoop: 

Euer Durchlaucht, 
• Herr Regierungschef, 
!' Meine Herren Abgeordneten! 

Seine Durchlaucht der regierende Fürst 
hat in der heutigen Thronrede hingewiesen 
auf verschiedene Aufgaben, die der Land­
tag in seiner diesjährigen Legislaturperiode 
zu erledigen hat. Oer Landesfürst hat ihm 
zu dieser Arbeit Gottes Segen gewünscht. 
Ich bitte Seine Durchlaucht h'iefür den auf­
richtigsten Dank des Landtages entgegen zu 
nehmen. 

Ich möchte meinerseits nur angesichts die­
ser Aufgaben an alle zu ihrer Lösung beru­
fenen Organe, die Regierung und die Her­
ren Abgeordneten, das Ersuchen richten zu 
enger und gedeihlicher Zusammenarbeit. 

Die Weltwirtschaft und die weltpolitische 
Lage sind nicht so, daß man bedenkenlos mit 
einer Fortdauer der Hochkonjunktur oder 
des Weltfriedens rechnen kann. Wir kön­
nen hierin nur das Beste hoffen. Wenn die­
se Hoffnungen aber nicht in Erfüllung gin­
gen, ergäben sich gerade für unser kleines 
Land Probleme,, die das Aeußerste an Ge­
schick, gutem Willen und auch materiellen 
Mitteln erfordern würden, wenn wir beste-

. hen wollen. 

Zum heutigen Namenstage 

Seiner Durchlaucht des Landesfiirsfen 

Franz Josef II. 
richten wir an unseren hochverehrten Monarchen aufrichtigste 

und ehrerbietigste 

Glück- und Segenswünsche! 

Es wäre nachlässig, wenn wir die Be­
schlüsse, die wir im Laufe des Jahres zu fas­
sen haben, ohne Rücksicht auf solche Mög­
lichkeiten fassen würden. 

Aber auch zu normalen Zeiten werden 
Fragen an den Landtag heran getragen, über 
die aktuellen Gegenstände hinausgehend, 
die Seine Durchlaucht der Landesfürst her­
vorgehoben hat, deren 'Lösung unsere Mit­
bürger im Sinne von Sachlichkeit und Un-
voreingenommenheit erwarten. 

Tragen wir diesen Erwartungen, die zu­
gleich Verpflichtungen sind, Rechnung, um 
das Vertrauen zu rechtfertigen, das unser 
Volk in Sie, meine Herren Abgeordneten, 
setzt. 

Ich wünsche auch meinerseits dem Land­
tag eine erfolgreiche Arbeit in der neuen 
Sessionsperiode. 

Nachdem die Abgeordneten vorerst die Thron­
rede Seiner Durchlaucht des Landesfürsten und 
dann die Rede des Alterspräsidenten mit Bei­
fall aufgenommen hatten, verabschiedete sich 
der Landesfürst von den 'Mitgliedern des hohen 
Landtages und verließ in Begleitung von Re­
gierungschef Frick den Landtagssaal. 

Hierauf wählte der Landtag den Präsidenten, 
den V'icepräsidenten, die Mitglieder der Finanz­
kommission und der Geschäftsprüfungskom­
mission, sowie die Schriftführer. 

In mündlicher Abstimmung wurden für die 
Sessionsperiode 1959 einmütig gewählt: 

Als Landtagspräsident: 
Fürstlicher Justizrat Dr. Jose! Hoop -

(bisher) 
als Landtags-Vicepräsident: 

Dr. Alois Vogt (bisher) 

als Mitglieder der Finanzkommission: 
Fidel Brunhart, Gemeindevorsteher, 
Balzers 
Georg Oehri, Gemeindevorsteher, 
Schellenberg 
Roman Gafiner, Bauunternehmer, Vaduz 
Paul Oehri, Arbeiter, Mauren; 

als Mitglieder der Gesohäftsprttfungskommls-
sion: 
Dr. Ernst Büchel, Rechtsanwalt, Gamprin 
Stefan Wächter, Vlce-Vorsteher, Schaan 
Andreas Vogt, Installateur, Balzers 

als Schriftführer: 
Meinrad Ospelt, Vice-Vorsteher, Vaduz 
Roman Gaßner, Baüunternehmer, Vaduz. 

Vor Durchführung der Wahlen gab Fürstl. 
Justizrat Dr. Hoop seinem Bedauern darüber 
Ausdruck, daß der Abg. Dr. Alois Vogt infolge 
Krankheit nicht habe an  der Sitzung teilneh­
men können. Der Vorsitzende richtete nach er­
folgter Wahl des Abg. Dr. A. Vogt zum Vice-
Präsidenten beste Genesungswünsche an ihn. 
Der Abgeordnete Fidel Brunhart, Balzers, be­
antragte hierauf namens des Landtages ein Te­
legramm mit den besten Wünschen an die 
Adresse des im Karitonsspital in Chur weilen­
den Vice-Präsidenten zu richten; diesem An­
trag stimmte der Landtag spontan zu. 

Nachdem die Tagesordnung der Eröffnungs­
sitzung keine weiteren Behandlungspunkte 
mehr vorsah, schloß Landtagspräsiden't Dr. Jo­
sef Hoop die Eröffnungssitzung. — In e'inem 
Schlußwort gab der Vorsitzende seiner Hoff­
nung auf eine weitere gedeihliche Zusammen­
arbeit zum Wohle des ganzen Volkes und des 
Landes Ausdruck. 


